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Gemeinsam mit der Mittel-
schule Hittisau und ihrem Leh-
rer Sepp Maurer wird der 
Schutzwald an der Bolgenach 
im Gemeindegebiet von Hit tis-
au verjüngt. Dabei wird unter  
anderem auf die Fähigkeiten 
bzw. die Vergesslichkeit des 
Eichel hähers gebaut.

Der Vorarlberger Landesforst-
dienst bietet die Möglichkeit 
eine Lehre als Forstgarten- und 
Forstpflegefacharbeiter/ -in zu 
machen. Diese Chance hat Noe 
Spögler aus Höchst genutzt 
und arbeitet als Lehrling in der 
Abteilung Forstwesen der Be-
zirkshauptmannschaft Bre-
genz. Seine Schwerpunkte in 
der Ausbildung haben viel mit 
der Schutzwalderhaltung zu 
tun. Die im Landesforstgarten 

(in Rankweil) herangezogenen 
Pflanzen aus heimischem, 
standortsangepasstem Saatgut 
werden bevorzugt in Schutz-
waldsanierungs-Projekten auf-
geforstet. Zudem ist Noe Spög-

ler in vielen Sanierungspro-
jekten direkt mit der Umsetzung 
beschäftigt. Etwas besonders 
Originelles ist das Eichelhäher-
Projekt in Hittisau.
Gemeinsam mit dem zustän-
digen Waldaufseher Klemens 
Nenning hat Noe Spögler ein 
Aussaatprojekt unter Einbin-
dung des Eichelhähers, eines 
Rabenvogels, entwickelt und 
umgesetzt.
Zur Einbringung der klimato-
leranten Baumart Eiche in das 
unwegsame Schutzwaldgebiet 
oberhalb des Hittisauer Orts-
teils Bolgenach wurde auf den 
Fleiß aber auch auf die Ver-
gesslichkeit des Rabenvogels 
gesetzt. Ein Eichelhäher ver-
gräbt im Herbst mindestens 
1700 Eicheln als Futterreserve 
für den Winter. 80 Prozent der 
Eichelverstecke findet der Vo-
gel aber nicht wieder. Die ver-
gessenen Eicheln keimen 
dann im Frühjahr und neue 
Bäume entstehen.

Intelligente Zusammenarbeit
Da die Eiche derzeit in Hittis au 
ein seltener Baum ist, wurden 
mit Hilfe der Mittelschule Hit-
tisau große Mengen von Ei-
cheln gesammelt und in eigens 
dafür gebaute und aufgestellte 
Holzkisten den Eichelhähern 
im Nahbereich des Schutz-
waldes „verfüttert“. Innerhalb 
weniger Tage wurden sie aus-
getragen. Jetzt muss nur noch 
das Frühjahr abgewartet wer-
den. Dann werden die verges-
senen Eicheln keimen und 
neue Bäume den Schutzwald 
von Hittisau bereichern.
Dank des Einsatzes des Eichel-
hähers werden so zirka 1700 
Euro pro Hektar, die sonst für 
entsprechende Aufforstungen 
ausgegeben werden müssten, 
eingespart.

Eichelhäher ist Mitarbeiter des Jahres 
im Schutzwald-Projekt Bolgenach

Die Sache mit dem 
Eichelhäher zeigt uns, 
wie komplex und span-
nend das Ökosystem 
Wald tatsächlich ist.
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Elias sorgt für die Haltbarkeit der Eichelkisten im steilen Schutz-
waldgelände.

Eichelhäher sind nicht nur schön anzuschauen...

Die Experten bereiten ihren Einsatz im Schutzwald vor.


